



Die Bodenwassertemperatur der Nordsee im Sommer 1973 
Die Vorhersage der Temperatur des Bodenwassers der zentralen Nordsee für den 
Sommer 1973 wird, wie in den vorangegangenen Jahren, aus der Oberflächentem-
peraturanomalie des Winters 1972/73 sowie der Erwärmung und den Windverhält-
nissen im Frühjahr 1973 gewonnen. Zur Stützung dieser rein qualitativen Methode 
kann in .diesem Jahr eine im Rahmen des Integrated Global Ocean Station System 
(IGOSS) erstellte aktuelle Bodenwassertemperaturkarte herängezogen werden. 
ber Winter 1972/73 war im gesamten Nordseebereich zu mild (1). bie Abweichung 
oder Lufttemperatur vom Normalwert betrug allgemein über + l C. Teilweise la-
gen die Lufttemperaturen bis zu 30 C über dem langjährigen Mittel. 
In der Abb. 1 ist der zeitliche Verlauf der Oberflächentemperaturanomalie dreier 
ausgewählter Punkte aus der Nordsee dargestellt. Die Lage der Punkte ist der 
Abb. 2 zu entnehmen. Als Bezugswert für die Anomalie wurde der Zeitraum 
1905-54 (2) gewählt. 
Im Winter 1972/73 lag die Oberflächentemperatur deutlich über dem langjährigen 
Mittel. Es zeigt sich, daß die Wassertemperatur der Nordsee stark an die Lufttem-
peratUr gekoppelt war. Die Koppelung an die Oberflächentemperatur des NO-Atlan-
tik war dagegen nur schwach. Die. kräftige, negative Oberflächentemperaturanoma-
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Abb. 1: Verlauf der Oberflächentemperaturanomalie dreier Punkte im Winter 
1972/73 
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Zur Bestimmung der absoluten Oberflächentemperaturanomalie des Winters wur· 
den die Minimaltemperaturen der Nordsee, wie sie in der Zeit vom 5.12.72 bis 
zum 1. 5.73 in den quasisynoptischen Karten des Deutschen Hydrographischen Insti. 
tuts aufgetragen sind, bestimmt. Die minimale Oberflächentemperatur der Nordsee 
des vergangenen Winters ist in der Abb. 2 dargestellt. 
Abb. 2: Minimale Oberflächen· 
temperatur des .Winters 
1972/73 
Abb. 3: Eintrittszeit des Tempera. 
turminimums im Winter 
1972/73 
Abb. 3 zeigt die Eintrittszeit des Temperaturminimums, gerechnet in Tagen von 
Jahresbeginn. Das Temperaturminimum trat allgemein innerhalb zweier Wochen 
von Anfang bis Mitte März auf. Ausgenommen sind einige Küstengebiete, das Ge· 
biet um die Shetland·lnseln sowie ein Gebiet, das sich von der west jütischen Küste 
bis an die südnorwegische Küste erstreckt. 
Die Differenz zwischen· dem langjährigen mittleren Temperaturminimum T\lld der 
minimalen Temperatur der Nordsee im Winter 1972/73 ist in der Abb. 4 darge. 
stellt. Die Aussage der Abb. 1 wird durch die Abb. 4 für den überwiegenden Teil 
der Nordsee bestätigt. Das mittlere Temperaturminimum wurde nur in einzelnen 
Küstenregionen sowie im Gebiet westlich der Orkney· und Shetland·lnseln gering. 
fügig unterschritten. 
Da die Nordsee zur Zeit des winterlichen Temperaturminimums, mit Ausnahme 
der norwegischen Rinne, vertikal durchmischt ist, lagen im letzten Winter auch 
die Bodenwassertemperaturen über dem langjährigen Mittel. 
Das kalte, winterliche Bodenwasser der zentralen und nördlichen Nordsee wird 
bis zum Sommer im allgemeinen nicht mit anderen Wasserrnassen vermischt oder 
durch Advektion ersetzt. Die sommerliche Bodenwassertemperatur in den Gebie· 
ten, in denen sich ellle sommerliche Sprungschicht aufbaut, hängt wesentlich-von 
der Temperatur zur Zeit des winterlichen Minimums ab. Der abwärts gerichtete 
Wärmetransport und damit die Erwärmung des Bodenwassers von der Zeit des 
Abb. 4: Absolute Oberflächen-
temperaturanomalie 




9. - 15.5.1973 
Temperaturminimums bis zur Bildung einer stabilen Sprungschicht kann quantita-
tiv aus der zeitlichen Änderung der Oberflächentemperatur und den Windverhält-
nissen abgeschätzt werden. 
Abb. 5 zeigt die Oberflächentemperaturanomalie vom 9. - 15.5.1973. Aus den 
Abbildungen 1 + 5 wird deutlich, daß die Erwärmung der Nordsee von Ende März 
bis Mitte Mai langsamer als gewöhnlich verlief. Mit der langsameren Erwärmung 
war ein verspäteter Schichtungsaufbau verbunden. Der abwärts gerichtete turbu-
lente Wärmetransport war über einen längeren Zeitraum bis in Bodennähe wirk-
sam. In diese Zeit fielen keine Schwachwindperioden. Die positive Anomalie des 
Winters und der erhöhte Wärmetransport addieren sich. Die sommerliche Boden-
wassertemperatur dürfte damit deutlich über dem langjährigen Mittel (4;5) liegen. 
Diese Aussage wird durch Bathythermographenregistrierungen, die in der Zeit 
vom 28.4. - 14.5.1973 übermittelt worden sind, bestätigt und modifiziert. In der 
Abb. 6 ist die Temperaturverteilung in Bodennähe, gewonnen aus diesen Meldun-
gen, dargestellt. Der Vergleich der mittleren mit der aktuellen Verteilung zeigt, 
daß. die Temperatur in dem kalten Kern nördlich der Doggerbank etwa 0, 50 C über 
dem Mittel lag. Abgesehen von dem Konvergenzgebiet (6) in der Deutschen Bucht 
existierte bis Mitte Mai keine nennenswerte Temperaturschichtung. 
Erst Ende Mai bewirkte hohe Einstrahlung einen Schichtungsaufbau. Letzte Bathy-
thermographenmeldungen zeigen, daß die Temperatur des Bodenwassers von Mitte 
bis Ende Mai noch zugenommen hat. 
Alle Informationen deuten darauf hin, daß die· Temperatur des Bodenwassers im 
Hochsommer deutlich über dem langjährigen Mittel liegen wird. Dies gilt insbe-
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sondere für das Gebiet der Nördlichen und Südlichen Schlickbank. Inwieweit die 
Temperaturschichtung der Konvergenzzone der Deutschen Bucht bis zum Sommer 
erhalten bleibt, hängt von der meteorologischen Entwicklung ab. 
Zusammenfassend läßt sich sagen: Die Bodenwassertemperaturen der Nordsee im 
Sommer 1973 werden allgemein über dem langjährigen Mittel liegen. Im Kern des 
kalten Bodenwassers nördlich der Doggerbank werden die Temperaturen im Hoch-
sommer bei etwa 7. 50 C liegen. 
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